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Magazine und Musterbücher aus sechs Jahrzehnten sind mit Besitz des Tuchwerks in der Soers. gesprächskreis beleuchtet den aufstieg des Textilunternehmens.

AachenerFirmaElégancesetzteweltweitMaßstäbe inderModewelt

Aachen. Aachen ist als eine alte
Tuchstadt bekannt, doch wissen
nur wenige, dass hier auch Unter-
nehmen beheimatet waren, die
aus Stoffen Mode für den Konsu-
menten geschaffen haben. Die
wohl renommierteste undbekann-
teste ist vermutlich Elégance, eine
Firma, die während nahezu vier
Jahrzehnten in der Jülicher Straße
präsent war. Gegründet wurde sie
1951 von den Brüdern Franz Jo-
seph und Rolf Offergelt, zunächst
als Tuchhandel in der Stromgasse.

Aus einem Anbieter von Einzel-
stoffen lokaler Tuchfabrikanten in
der Anfangsphase entstand rasch
ein umfangreiches Sortiment zu
einer reinen Damenstoff-Kollek-
tion für Kundinnen mit hohen

und höchsten Ansprüchen, die
hauptsächlich durch eine eigene
kreative Mannschaft entstand,
teilweise in direkter Zusammenar-
beit mit Couturiers in Paris.

Vonden1950er bis hinein in die
1970er Jahre entwickelte sich ein
Unternehmen, welches über luxu-
riös aufgemachte Stoffmusterbü-
cher mit jeweils dazu gehörendem
Modellvorschlag für die „Dame
von Welt“ eine einmalige Mode-
welt in Form eines Couture-Kata-
logs saisonal entwickelte. Neben
diesen aufwendig erstelltenMode-
büchern, die dem Verkauf ausge-
suchter Luxusstoffe aus Italien,
Frankreich, Deutschland, der
Schweiz und Indien an professio-
nelle und kreative Schneiderinnen

dienten, wurde diese Modewelt
auch als international renommier-
tes Hochglanzmagazin – ‚Elégance
Paris‘ - weltweit über Buchhand-
lungen oder Kioske in hohen Auf-
lagen an die Frau gebracht.

Elégance-Couture-Stoffe erlang-
ten durch diese Modemagazine
und Musterbücher sowie weiteren
spezifischen Vertriebskanälen in-
ternationale Bekanntheit: Sie setz-
ten fortan Maßstäbe für den welt-
weiten Verkauf absoluter Spitzen-
produkte wie farbschöne Seiden-
drucke, teuerste Oberstoffe oder
edle Stickereien.

Westeuropa, die USA und Ka-
nada oder auch Japan waren
höchst modedurstige Märkte, die
in den Jahrzehnten nach dem

Krieg für modischen Luxus offen
waren.

In einem Gesprächskreis, der
EndeMai in denRäumendes Tuch-
werks Aachen in der Soers statt-
fand, waren neben der Firmen-
Mitbegründerin, Frau Offergelt-
Dedoussis, leitende undüber lange
Jahre verantwortliche Mitarbeiter
des Unternehmens anwesend, die
sehr anschaulich vomAufstieg die-
serModefirma berichten konnten.
Dabei wurde deutlich, auf welch
hohem Niveau in Aachen gearbei-
tet wurde: Couturiers wie Dior,
Jeanne Lanvin, Nina Ricci, Made-
leine de Rauch oder auch Karl La-
gerfeld, damaliger Chefdesigner
von Jean Patou, standen mit Elé-
gance in Verbindung.

Die beim Tuchwerk präsenten
Personen deckten lückenlos den
gesamten Zeitraum der Gründer-
jahre in den frühen 50er Jahren bis
zum neuen Jahrtausend ab; heute
lebt diese Kollektion weiter in ei-
ner Lizenzkooperation mit einem
der namhaftesten Seidendrucker
imGroßraumComo in Italien.

Nahezu alle Exemplare der Kol-
lektionen dieser sechs Jahrzehnte,
die zahlreichen Magazine und
Musterbücher der Firma umfasst,
sind mittlerweile ein Bestandteil
der umfangreichen Sammlung des
Tuchwerks. Auch in Zukunft wer-
den dort Gesprächsrunden zur
Tuch- undTextilgeschichte der Aa-
chener Region stattfinden.

Dieses Modeheft aus den 1960er
Jahren befindet sich im Fundus des
Tuchwerks aachen.

Mehr als 200 Kinder sind mit ihrem eigenen Lebensbaum groß geworden.
Projekt wurde vor zehn Jahren gestartet. Die ersten beiden Flächen sind schon
bepflanzt, jetzt gibt es eine dritte, auf die 50 weitere exemplare passen.

WennderApfelsaftvom
eigenenBaumstammt

Von Caroline niehus

Aachen. Wenn ein Projekt gut an-
genommen wird, zeigt sich das
vielfach in einer langjährigen Tra-
dition, die sich im Laufe der Jahre
entwickelt. So verhält es sich auch
beim Lebensbaumprojekt der Bür-
gerstiftung LebensraumAachen in
Kooperation mit dem Verein
Freundeskreis Botani-
scherGarten.Das Projekt
wurde deshalb sogar in
den Ideenpool für gelun-
gene Projekte des Bürger-
stiftung-Dachverbandes
aufgenommen.

Nun jährt sich die
erste Widmung der
Bäume für die jüngsten
Bürger der Region zum
zehntenMal. Im Juni 2004wurden
drei Kinder Lebensbaumbesitzer.
Bis heute folgten ihnennochmehr
als 200 nach, die sich „Baumkin-
der“ nennen dürfen.

Projektleiter Hubert Schramm
hält die Baumwidmungen für eine
wichtige Aktion. „Es wird eine Be-
ziehung zwischen Familie und
Baum hergestellt“, erklärt er und
weist dabei auch auf den immer
seltener werdenden Kontakt der

Kinder mit der Natur hin. Den Fa-
milien soll beigebracht werden,
wiemandie Bäumepflegt, undmit
Aktionen wie der gemeinsamen
Ernte oder Versaftungen soll der
Spaß an der Natur wiederbelebt
werden.

Die Kinder können dann ihren
eigenen Apfelsaft mitnehmen,
„und der ist dann nicht aus dem

Karton, sondern direkt aus dem
Apfel“, bemerkt Schramm. So se-
hendie Kinder, wodie Produkte ei-
gentlich herkommen und wie viel
Spaß es machen kann, Äpfel ein-
mal selbst vom eigenen Baum zu
ernten.

AuchAngela Ertz vomFreundes-
kreis BotanischerGarten ist begeis-
tert von dem Projekt. „Die Bezie-
hung ist oftmals emotional, es
kommen auch Nachfragen, wenn

die Bäume einmal nicht so gut aus-
sehen“, erzählt sie. Sowird die Bin-
dung oft eng, da die Kindermit ih-
ren Bäumen gemeinsam aufwach-
sen.

Das tun auch die Kinder von
Anne Wittenkämper, die beide
„Baumkinder“ sind. Sie hat damals
von der Aktion aus der Zeitung er-
fahren undwar imDezember 2004
direkt bei der zweiten Widmung
dabei. 2007 folgte dann die zweite
Widmung für ihren Sohn. Seitdem
nutzen sie die Lebensbaumwiese
und die Anlage gerne als Ausflugs-
ziel. Dabeiwird natürlich auch im-
mer nach den Bäumen geschaut.
„Das Projekt fördert nachhaltig die
Verwurzelung in der Region“, freut
sie sich.

Deshalb wird nun die mittler-
weile dritte Fläche bepflanzt,
nachdemdie ersten beiden amGut
Schneeberg und Gut Paulinen-
wäldchen schon vollgepflanzt
sind. Im Vaalserquartier werden
nach den Sommerferien wieder
circa 50 Bäume gewidmet.

Melden kann man sich dann
noch knapp einen Monat, um sei-
nen Kindern auch einen Lebens-
baumder Bürgerstiftung zu schen-
ken.

„Das Projekt fördert
nachhaltig die Verwurzelung
in der region.“
AnnE WiTTEnkäMpEr,
MuTTEr von zWEi „BAuMkindErn“

Seit zehn Jahren schon gibt es die lebensbäumeder Bürgerstiftung lebensraum. Karl Josef Strang, Simone Pfeif-
fer, erika röll, Horst Dagmert, Carla Froten undChristel Steinberger (von rechts) erhielten jetzt die entsprechen-
den Urkunden. Bald wird eine dritte Fläche bepflanzt. Foto: ralf roeger

Doch insgesamt stehen viel zu wenige Hallen und Sportstätten zur Verfügung

HochschulewillStudenten jetzt
auchdaskletternermöglichen
Von Martina stöhr

Aachen. „Die Sportstättensituation
des Hochschulsports ist dem star-
ken Interesse der Studenten nicht
angemessen“, meint Peter Lynen,
Leiter des Hochschulsportzent-
rums. Rund22 Prozent der Studen-
ten nehmen eines der insgesamt
80 Angebote des Hochschulsport-
zentrums (HSZ) wahr. Es könnten
weitaus mehr sein, gelänge es dem
HSZ, neue Sportstätten zu schaf-
fen. Dabei haben die Sportler eben
erst die neue Halle am Eckertweg
in Betrieb genommen.Und dieOr-
ganisatoren zeigen sich höchst er-
finderisch, was die Suche nach
kleinen Sportstätten für Angebote
wie Yoga oder Entspannungskurse
betrifft. Beim sogenannten Pau-
senexpress gehen die Übungsleiter
sogar direkt vor Ort an die Arbeits-
plätze der Kursteilnehmer undma-
chen dort ihre Übungen. Doch al-
lem Einfallsreichtum zum Trotz
reichen die Sportstätten schon
lange nichtmehr aus.

Am Campus Melaten ist zwar
laut Lynen eine Halle mit Außen-
gelände geplant, doch wann aus
den Plänen Wirklichkeit wird,
steht noch in den Sternen. Letz-
tendlich sei auch die Finanzierung
noch gar nicht abgesichert, meint
Lynen. Er und seine Mitarbeiter

tunnachwie vor alles Erdenkliche,
um möglichst vielen Studenten
und Hochschulmitarbeitern ein
breit gefächertes Angebot zu bie-
ten. Das reicht von den typischen
Ballsportarten über Fitness im Fit-
nessraum bis hin zur Möglichkeit,
den Segel- oder Surfschein zu ma-
chen. Die Halle am Königshügel
leistet gute Dienste, ist aber inzwi-
schen in die Jahre gekommen.
Laut Lynen ist sie so sanierungsbe-
dürftig, dass es sich schon lohne,
über einen Neubau nachzuden-
ken.

Breites Angebot

Ungeachtet aller Probleme gelingt
es dem Hochschulsport offen-
sichtlich, sein breit gefächertes
Angebot aufrecht zu erhalten.
Dazu kommen die fünf Großver-
anstaltungen – darunter der Lous-
berg-Lauf – und viele, viele klei-
nere.Nina Zirke, Eventkoordinato-
rin, nennt den Sport‘s Day und die
jährliche Show inderHalle, bei der
verschiedene Kurse vorgestellt
werden, als Beispiele. Das Wich-
tige bei allen Angeboten: Die Stu-
denten sollenmiteinander inKon-
takt treten und an der Hochschule
einen Platz finden, an dem sie sich
wohl fühlen. Ein Bistro amKönigs-
hügel wäre laut Lynen in diesem

Sinne eine Bereicherung. Neben
der individuellen Leistungserfah-
rung spiele der Teamgeist beim
Sport eine wesentliche Rolle, sagt
Lynenundhält ihn gerade deshalb
für so wichtig. „Der gesundheitli-
che Aspekt hat in den letzten Jah-
ren zunehmend an Bedeutung ge-
wonnen“, sagt er. Und mit Blick
auf die von den neuen Studienre-
gelungen gestressten Studenten
sollenAngebotewie Yoga oder Ent-
spannungskurse auch in Zukunft
einen wichtigen Stellenwert ha-
ben.

Lynen denkt dabei vor allem an
die Studenten, die Medikamente
einnehmen, weil sie sich aus eige-
ner Kraft nicht mehr entspannen
können. Klettern und das soge-
nannte Bouldern ist ein weiterer
Bereich, dem sich der Hochschul-
sport verstärkt widmen will. Aber
auch hier stellt sich das Problem,
eine geeignete Kletterhalle zu fin-
den.

Alles in allem vermittelt Lynen
den Eindruck, als wäre noch jede
Menge zu tun. Kein Wunder,
schaut man auf den internationa-
len Vergleich: Da gibt es Universi-
täten, die bis zu 60 Prozent der Stu-
denten mit ihrem Angebot errei-
chen. Lynen würde sich freuen,
wenn es in Aachen in zehn Jahren
vielleicht 40 wären.

Aachen. Zum 1200. Todestag Karls
des Großen dreht sich in Aachen
alles um den Kaiser. Da hat es sich
die Stadtbücherei nicht nehmen
lassen, mit einer Ausstellung an
diesem herausragenden Ereignis
teilzunehmen.

Die Ausstellung „Karl der Große
im Spiegel der Literatur“ stellt un-
terschiedliche Schriften zum gro-
ßen Kaiser dar. Es gibt Biografien
und Originalhandschriften sowie
wertvolle Faksimiles und Literatur
aus dem 16. bis 18. Jahrhundert zu
sehen.DieWerke stammen sowohl
aus dem Altbestand der Stadtbib-
liothek als auch aus der privaten
Sammlung von Ursel Schmidt-
Cohnen.

Manfred Sawallich, Leiter der
Stadtbibliothek, ist stolz auf die ei-
gene Ausstellung. „Es ist ein wun-
derbarer Anlass, um auf unseren
reichen kulturellen Bestandhinzu-
weisen“, erklärt er. Dieser berge
um die 20 000Werke über Aachen
und werde seit 180 Jahren stetig
weiter aufgestockt, was ihn zur
größten Aachen-Sammlung über-
hauptmacht.

Der Ort der Ausstellung ist auch
etwas Besonderes, wie Susanne
Schwier, Dezernentin für Bildung
und Kultur der Stadt Aachen, dar-

stellt. Es sei ein ganz tolles Projekt,
„ein niederschwelliges Angebot“,
das den Bibliotheksbesuchern die
Möglichkeit biete, sozusagen ne-
benbei auch die Ausstellung anzu-
sehen.

Um es ihnen dabei so leicht wie
möglich zu machen, haben die
Aussteller alle Stücke einzeln be-
schriftet und oftmals auch mit

Hintergrundinformationen ausge-
stattet. So wird zum Beispiel das
„Bettbuch Karls des Großen“ ge-
zeigt, mit dem er gebetet hat. Zu-
sätzlich wird noch erklärt, dass es
das überhaupt zweite Buch war,
das aus einer Aachener Druckerei
stammte und somit einen ganz be-
sonderenWert hat.

Die Bücherausstellung ist ange-
reichert durch verschiedene Illust-
rationen, um sie so anschaulicher
zu gestalten. „Ich denke, uns ist
hier eine gute Mischung gelun-
gen“, meint Bibliotheksleiter Sa-
wallich. Unterstützung bei der
Vorbereitung, die rund ein halbes
Jahr gedauert hat, erhielt er auch
von drei seiner Mitarbeiter: Ursula
Jansen, Gabriele Bernemann und
Jürgen Hülsmann haben ihm ge-
holfen, diese Ausstellung auf die
Beine zu stellen.

Neben dieser gibt es auch ein se-
parates Regal mit Büchern zum
Ausleihen, die sich explizit eben-
fallsmit Karl demGroßen beschäf-
tigen. Außerdem gibt es auch das
Angebot, Bücher als E-Books aus-
zuleihen. Die Ausstellung läuft
noch bis zum 30. August, besu-
chen kann man sie zu den norma-
len Öffnungszeiten der Stadtbib-
liothek. (can)

Stadtbibliothek zeigt den Kaiser im Spiegel der Literatur. größte Sammlung.

GezeigtwirdauchdasBettbuchvonkarl

Ursel Schmidt-Cohnen, Susanne
Schwier und Manfred Sawallich
(v.r.) präsentieren die ausstellung.

Foto: andreas Herrmann
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